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lollarkurs steigt weiter 
(AP) Die internationale Devisenspeku­

lation treibt den US-Dollar an den Devi-
börsen zu Rekordsprüngen von olym-
hen Ausmassen. Infolgedessen fielen 
Goldpreise bis elf Dollar j e  Unze in 

[den Keller. 
Am Zürcher Markt verteuerte sich der 

[Dollar um 3 , 6 5  Rappen auf 2 , 8 8 8 0  Fran-
:en. D a s  war der höchste Mittelwert seit 

(Oktober 1974.  In Frankfurt schnellte der 
jDollarkurs zum Fixing um 5 , 7 5  Pfennig 
lUf 3.4375 Mark, den höchsten Wert seit 
3Jahren.  Die Bundesbank blieb untätig. 
)ie M a r k  gab in Zürich auf 8 4 , 1 3  ( 8 4 , 3 6 )  
tappen nach. 
Wie Devisenhändler erklärten, war der 

Zürcher Markt am Montag morgen recht 
sbhaft. Solange der Markt frei und ohne 

'e,e '"Interventionen sich selbst überlassen blei-
keine 
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werde beim Dollarkurs auch 
Tendenzwende eintreten. 

Die Goldunze reagierte in Zürich auf 
n erneuten Höhenflug des Dollars und 

• ^rftierte am Mittag bei 2 9 2 / 2 9 5  ( 2 9 7 / 3 0 0 )  
a m e ® ) o l l a r .  Der Kilobarren wurde ebenfalls 

iiiiger zu 2 6 9 5 0 / 2 7 2 5 0  ( 2 7 2 5 9 / 2 7 5 5 0 )  
nach B( :ranken gehandelt. 
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Im Vergleich zu den schwächeren euro-
äischen Währungen brach der US-Dol-
ar am Montag wieder alte Rekordmar­
en. E r  erreichte seinen bisher höchsten 
Wert u n t e r  anderem gegenüber dem frän­
kischen Franc, der italienischen Lira 
md d e m  britischen Pfund, das für gut 
inen D o l l a r  zu haben war. Der nieder-
ändische Gulden notierte gegenüber 
fem US-Dollar so niedrig wie seit 1 3  
ahren nicht mehr. 
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Dr. Herbert Wüle - FBP-Kandidat für das Regierungschef-Amt 
Optimismus und Außruchstimmung am gestrigen Sonderparteitag in Schaan 

Die liechtensteinische Innenpolitik der 
nächsten Jahre wird von einem neuen 
Spitzenkandidaten der Fortschrittlichen 
Bürgerpartei (FBP) mitgeprägt werden. 
Im ;Rahmen eines Sonderparteitages in 
Schaan wurde der Balzner Jurist und 
Ressortsekretär in der Regierung, Dr. 
Herbert W i l l e ,  im Hinblick auf die 
Landtagswahl 1986 als Kandidat für das 
Amt des Regierungschefs portiert. Dr. 
Herbert Wille dankte vor dem Parteitag 
für das Vertrauen und nahm die Wahl an. 

Parteipräsident Dr. Herbert Batliner, 
der das wichtigste Traktandum des gestri­
gen Sonderparteitages leitete, wünschte 
Dr. Wille Glück und Erfolg. E r  sagte ihm 
die volle und bedingungslose Unterstüt­
zung der FBP zu und gab der Überzeu­
gung Ausdruck, «dass unsere Zusammen­
arbeit fruchtbar und erfolgreich sein 
wird». 

Dank an Hilmar Ospelt 
Die vergleichsweise frühe Nomination 

des neuen FBP-Spitzenkandidaten für 
das höchste Regierungsamt im Staate, 

war nicht zuletzt auf den Umstand zu­
rückzuführen, dass Regierungschef-Stell­
vertreter Hilmar Ospelt bereits im ver­
gangenen Frühjahr an einem Parteitag 
der FBP in Triesenberg seinen Verzicht 
auf eine neuerliche Kandidatur für die 
Regierung im Jahre 1986 erklärt hatte. 

Dadurch war die FBP gezwungen, 
frühzeitig nach einem neuen Kandidaten 
Ausschau zu halten. Parteipräsident Dr. 

Herbert Batliner nahm die gestrige No-
minationsveranstaltung zum Anlass, um 
Hilmar Ospelt in einer ersten Dankes­
adresse für seine Verdienste um die Par­
tei und um das Land zu würdigen. 

Das VOLKSBLATT wird in seinen 
nächsten Ausgaben eingehend über den 
Verlauf des Parteitages von gestern Mon­
tag abend in Schaan in Wort und Bild 
berichten. 
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roch Österreich erhebt Abgaben 
Auswirkung der österreichischen Schwerverkehrs-Abgaben 

einigen Jahren erhebt Österreich 
jScnwerverkehrs-Abgaben, sog. «Stras-
l^nverkehrsbeiträge». Diese wurden am 
I • '• 1984 von 2 5  auf 3 5  Groschen je 
•u™6. ^ u t z ' a s t  u ° d  Kilometer erhöht. 
1 hweizerische (und andere) Transpor-
I . u r e  bezahlen heute für die nachstehen-
| , e n ' m e ' s t  befahrenen Strecken für einen 
I nängerzug mit 2 4  t Nutzlast folgende 

®'äge (in Schweizer Fr.): 
• »rennerpass - Zollamt Au ( 2 3 0  km) 

wassenverkehrsbeitrag Fr. 2 3 5 -
^obahn Brenner 
(Abonnement) Fr. 43 . -
Aribergtunnel Fr. 4 0 . -

» Fr. 3 1 8 . -
Jeschenpass - Zollamt Au ( 1 6 0  km) 

fassen Verkehrsbeitrag 
^Ibergtunnel 
Total 

stenau - Lindau 
»[ansit Schweiz - B R D  

Fr. 164.-
Fr. 40 . -
Fr. 204.-

( A n ~ o i n u  Fr. 2 4 -
Dh u v v o n  Speditionsfirmen) 

fendp d ' e s e  Erhöhung hat sich die 
|das ö "z d e r  Fahrer, möglichst schnell 

ssen e"e 'cbische Strassennetz zu ver-
Kseln p, a u ^ Schweizer Gebiet zu wech-

a s  verstärkt. Das Ausweichen 

wird durch die niedrigen schweizerischen 
Gewichtsgrenzen allerdings erschwert. 

Österreich verzichtet darauf, Beträge 
unter 5 0  Schilling zu erheben, so dass 
kurze Strecken steuerfreu sind. Die Er­
höhung des Ansatzes hat die Distanz um 
fast einen Drittel verkürzt. Grenznahe 
Firmen versuchen daher, den nächstgele­
genen, noch in der Toleranzgrenzzone 
liegenden Grenzübergang zu benützen. 
Solchen Wünschen kann jedoch nur teil­
weise entsprochen werden, weil die klei­
nen Neben-Zollämter für einen grösseren 
Handelswaren-Verkehr nicht eingerichtet 
sind. 

Trotz der österreichischen Schwerver­
kehrs-Abgaben hat der  Güterverkehr bei 
den Strassen-Zollämtern ständig zuge­
nommen, während e r  auf der Schiene 
eher abnahm. Zusammengefasst lässt sich 
feststellen, dass die österreichische 
Schwerverkehrs-Abgabe die Verkehrs­
struktur an  der Grenze bisher kaum be-
einflusste und dass sie, in krassem Gegen­
satz zur schweizerischen, vom Ausland 
stillschweigend akzeptiert wurde. 

(Zollkreisdirektion Chur) 

Postauto-Abo frei 
übertragbar! 
Schüler und Lehrlinge 
fahren noch günstiger 

(pafl) - Auf 1. März 1985  wird 
das Postauto-Monatsabonnement 
für Erwachsene, das 5 0  Franken be­
trägt und zu unbeschränkter Anzahl 
Fahrten berechtigt, frei übertrag­
bar, so dass jedermann es benutzen 
kann. Das Postauto-Abonnement 
für Schüler und Lehrlinge wird von 
4 0  auf 3 0  Franken gesenkt. Es be­
rechtigt, wie das Monatsabonne­
ment für Erwachsene, zu einer un­
beschränkten Anzahl von Fahrten. 

AKTUELL 
Spionageprozess in Oslo 

Oslo - In Oslo hat der  Prozess 
gegen den früheren Diplomaten 
Terholt begonnen, der für den 
grössten Spionagefall in der nor­
wegischen Nachkriegsgeschichte ge­
sorgt haben soll. Ihm wird vorge­
worfen, seit 1974 eine Fülle politi­
scher und militärischer Geheimnis­
se, darunter den Inhalt vertrauli­
cher Gespräche mit dem früheren 
US-Aussenminister Kissinger und 
dem vormaligen Bundeskanzler 
Helmut Schmidt, an die Sowjet­
union verraten zu haben. 

Pakistan: Parlamentswahlen 
Rawalpindi - Die ersten Parla­

mentswahlen in Pakistan seit d e r  
Machtübernahme General Zia ul-
Haqs 1 9 7 7  sind bei der  Bevölkerung 
auf unterschiedliches Interesse ge-
stossen. In den grossen Städten 
zeichnete sich eine unterdurch­
schnittliche Wahlbeteiligung ab. 

Explosion in Kohlegrube 
Merlenbach - Bei einer Explo­

sion in einer Kohlengrube im lo­
thringischen Forbach sind minde­
stens vier Bergleute ums Leben ge­
kommen und zwölf verletzt worden. 
13 Arbeiter wurden vorerst noch 
vermisst. 

Gromyko in Italien 
Rom - Der sowjetische Aussen-

minister Gromyko ist zu einem vier­
tägigen Besuch in Italien eingetrof­
fen, in dessen Mittelpunkt die Ab­
rüstungsproblematik steht, öromy-
ko will am Dienstag mit dem italie­
nischen Ministerpräsidenten Craxi 
und Staatspräsident Pertini spre­
chen und am Mittwoch den Papst im 
Vatikan aufsuchen. 

Schamir auf Europareise 
Bonn - Der israelische Aussenmi-

nister Schamir wird am Dienstag zu 
einem eintägigen Besuch in Bonn 
erwartet. Schamir, der sich auf 
einer Europa-Reise zur Zeit in Paris 
befindet, will erreichen, dass die 
Obstexporte seines Landes nach 
Europa auch nach der Süd-Erweite­
rung der E G  gesichert bleiben. 

Dr. Herbert Wille, Ressortsekretär der Regierung, wurde vom FBP-Parteitag in einer 
eindrücklichen Wahl der Geschlossenheit zum neuen Kandidaten für das Amt  des 
Regierungschefs nominiert. (Archivbild: Xaver Jehle) 

Morddrohungen gegen 
Priester Jankowski 

Warschau (AP) Der Danziger Priester 
Henryk Jankowski, Berater und Beicht­
vater des polnischen Arbeiterführers 
Lech Walesa, hat nach eigenem Bekun­
den schriftliche Morddrohungen erhalten 
und darum verstärkte Vorkehrungen für 
die eigene Sicherheit getroffen. «Meine 
Leibwächter sind die ganze Zeit über 
hier», sagte Jankowski am Montag in 
einem Telefoninterview. «In den Briefen 
heisst es, ich würde diesen Winter umge­
bracht werden, man werde mich mit dem 
Kopf nach unten kreuzigen, beziehungs­
weise ich würde enden wie Pfarrer Popie-
luszko.» 


